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ÖFB-Pleite: FPÖ tobt über Prölls
Nominierung als Fußballchef!

Josef Pröll wird neuer ÖFB-Chef; FPÖ kritisiert Nominierung
als parteipolitisches Machtspiel im österreichischen

Fußball.

Hamburg, Deutschland - Josef Pröll, ehemaliger Vizekanzler
und Finanzminister, wird am 18. Mai 2025 zum neuen
Präsidenten des Österreichischen Fußball-Bundes (ÖFB) gewählt.
Diese Nominierung hat jedoch bereits eine Welle der Empörung
bei der Freiheitlichen Partei Österreichs (FPÖ) ausgelöst. FPÖ-
Generalsekretär Michael Schnedlitz bezeichnet die Entscheidung
als ein „Trauerspiel im System der ÖVP“ und kritisiert die
Bestellung Prölls scharf.

Schnedlitz äußert sich besorgt über die politischen Implikationen
dieser Nominierung und sieht sie als „fatales Zeichen für den
gesamten österreichischen Fußball“. Seiner Meinung nach
handelt es sich um einen „dreisten Machtgriff der ÖVP in den
Sport“ und um eine parteipolitische Vereinnahmung des
Fußballs. Er spricht von „Postenschacher in Reinkultur“ und
vergleicht die Nominierung mit der Ernennung von Karl
Nehammer zum Direktor der Europäischen Investitionsbank.

Politische Einflüsse im Sport

Die Diskussion über die Verbindung zwischen Sport und Politik
ist nicht neu. In der Vergangenheit gab es immer wieder
Kontroversen, insbesondere bei großen Sportereignissen. So
wurde beispielsweise während der Olympischen Spiele in Sotschi
im Jahr 2014 breit über die Diskriminierung von



LGBTQI+-Personen durch den russischen Staat diskutiert. Trotz
der Proteste und der Debatten über einen möglichen Boykott
schlossen sich zahlreiche Staaten der Meinung an, dass Sport
und Politik zwar viele Schnittstellen haben, der Sport jedoch
unausweichlich eine Plattform für politische Botschaften
darstellt.

Sport hat ein hohes Mobilisierungs- und
Aufmerksamkeitspotenzial. Er kann Identität stiften und
Gemeinschaftsbildung fördern. Die Forderung nach einer
Trennung zwischen Sport und Politik wird heutzutage kaum noch
gestellt. IOC-Präsident Thomas Bach hat diese Annahme als eine
„Lebenslüge“ bezeichnet, was das Bewusstsein dafür schärft,
dass sportliche Veranstaltungen oft mehr sind als bloße
Wettbewerbe.

Reaktionen auf die Nominierung

Die Reaktionen auf die Nominierung von Josef Pröll werfen auch
ein Licht auf die Entwicklung des Sports in Österreich. Während
die FPÖ die politische Einflussnahme anprangert, könnte sich der
gesamte Fußballsektor in einer entscheidenden Phase befinden.
Schnedlitz fordert Sportminister Martin Babler auf, dem
parteipolitischen Machtspiel Einhalt zu gebieten und sich für
mehr Unabhängigkeit im Sport einzusetzen.

Insgesamt spiegelt die Debatte um Prölls Nominierung und die
damit verbundenen politischen Reaktionen die tiefere
Komplexität im Bereich Sportpolitik wider, wo enge
Verbindungen zwischen verschiedenen Akteuren und Interessen
bestehen. Sportorganisationen spielen eine zentrale Rolle, und
der Einfluss von Politik zeigt, wie sehr die unterschiedlichen
Bereiche miteinander verwoben sind. Der österreichische
Fußball könnte damit in einer Wegscheide stehen, wo die Frage
nach der Unabhängigkeit und der Rolle des Sports in der
Gesellschaft neu verhandelt werden muss.
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